Montag, II - 20. Woche








2-20

Lesung: Ez 24, 15-24

Evangelium: Mt 19, 16-22

Kyrie:

V:
Herr Jesus Christus, 


du erneuerst unser Leben durch Buße und Umkehr.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast uns das Gebot der Liebe hinterlassen: 


„Liebt einander, (- so -) wie ich euch geliebt habe.“

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Wer das Leben um deinetwillen verliert, 


wird es gewinnen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, unser Vater.

Bedrückt vom Elend unserer Zeit,

kommen wir zu dir.

Sieh auf die Not und Hilflosigkeit so vieler Menschen.

Laß sie an ihrem Schicksal nicht zerbrechen.

Stärke unter uns

das Bewußtsein der Verantwortung füreinander,

damit wir anfangen,

geschwisterlich zu teilen und einander beizustehen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott. 

Du hast in diese Welt 

durch deinen Sohn Frohe Botschaft gebracht.

Sieh auf die Not und Hilflosigkeit von vielen

- und hilf uns, 

nach dem Beispiel deines Sohnes so zu leben, 

daß wir in Liebe füreinander da sind.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Gott, unser Schöpfer.

Die Gegensätze in der Welt klagen uns an:
Reichtum und Not,

Hunger und Überfluß,

Sorglosigkeit und Leid stehen gegeneinander.

Hilf du uns allen,

daß wir aufhören, die Gegensätze zu verschärfen,

und anfangen,

einander Brüder und Schwestern zu sein.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 





vgl. Ez 24, 15-24
(Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Ezechiel.
„Das Wort des Herrn erging an mich:

Menschensohn, 
ich nehme dir die Freude deiner Augen 

durch einen jähen Tod. 

Doch du sollst weder klagen noch weinen. 

Keine Träne darfst du vergießen,
nur leise stöhnen. 
Keine Trauerfeier sollst du halten. 
Binde deinen Kopfbund um, und zieh deine Schuhe an! 
Verhülle deinen Bart nicht, und iß kein Trauerbrot!
Ich redete am Morgen zum Volk. 
Meine Frau starb am Abend, 
und ich tat am Morgen, was mir befohlen war.
Da sagte das Volk zu mir: 
Willst du uns nicht erklären, 
was dein Verhalten für uns zu bedeuten hat?
Ich antwortete ihnen: 
Das Wort des Herrn ist an mich ergangen.
Sag zum Haus Israel: 
So spricht Gott, der Herr: 
Ich will mein Heiligtum entweihen, 
den Zufluchtsort, auf den ihr so stolz seid, 
die Freude eurer Augen und die Sehnsucht eurer Seele. 
Eure Söhne und Töchter, die ihr zurückgelassen habt, 
werden unter dem Schwert fallen.
Dann werdet ihr genauso handeln wie ich: 
Ihr werdet den Bart nicht verhüllen 
und kein Trauerbrot essen.
Euren Kopfbund werdet ihr auf dem Kopf behalten 
und eure Schuhe an den Füßen. 
Ihr werdet weder klagen noch weinen, 
sondern wegen eurer Sünden dahinsiechen 
und miteinander stöhnen.
Ezechiel wird ein Mahnzeichen für euch sein. 
Genauso wie er gehandelt hat, werdet ihr handeln; 
wenn das eintrifft, werdet ihr erkennen, 
daß ich Gott, der Herr, bin.“

Wort des lebendigen Gottes.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 19, 16-22
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit 

kam ein Mann zu Jesus und fragte: 
Meister, was muß ich Gutes tun, 
um das ewige Leben zu gewinnen?
Er antwortete: 
Was fragst du mich nach dem Guten? 
Nur einer ist „der Gute“. 
Wenn du aber das Leben erlangen willst, halte die Gebote!
Darauf fragte er ihn: 
Welche? 
Jesus antwortete: 
Du sollst nicht töten, 
du sollst nicht die Ehe brechen, 
du sollst nicht stehlen, 
du sollst nicht falsch aussagen;

ehre Vater und Mutter! 
Und: Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst!
Der junge Mann erwiderte ihm: 
Alle diese Gebote habe ich befolgt. 
Was fehlt mir jetzt noch?
Jesus antwortete ihm: 
Wenn du vollkommen sein willst, geh, 
verkauf deinen Besitz und gib das Geld den Armen; 
so wirst du einen bleibenden Schatz im Himmel haben; 
dann komm und folge mir nach.
Als der junge Mann das hörte, ging er traurig weg; 
denn er hatte ein großes Vermögen.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Wie sehr vergänglich ist doch das Leben. 

Ezechiel trauert um seine Frau, die „Freude seiner Augen“, 
und ebenso wird Israel alles verlieren. 
„Was für Ezechiel seine Frau war, 
das ist für Jerusalem der Tempel: 
Zufluchtsort, Freude der Augen, Sehnsucht der Seele.“

„Alles ist Windhauch“
, alles vergänglich. 
Wir haben hier auf der Erde keine bleibende Stätte.

So gedacht, können wir das Evangelium, 
die Weisung Jesu, besser verstehen.

„Der junge Mann“
 ist eben noch jung. - 
Er hat ein hohes Ideal: Er möchte „Gutes tun, 
um das ewige Leben zu gewinnen“
.

Er hat bereits Einsicht, daß die Erfüllung von Pflichten, 
das Halten der Gebote, noch nicht alles ist.
 
Er selber erkennt: Mir fehlt noch etwas! - 
Sonst würde er Jesus nicht um Rat fragen.

Die Antwort von Jesus überrascht, 
sie ist nämlich sehr konkret.

Jesus antwortet nicht allgemein: 
Dann „liebe“, 
denn die Liebe ist die Erfüllung des Gesetzes.
 
Nein, er bringt die Sache auf den Punkt: 

„Verkauf deinen Besitz und gib das Geld den Armen; 
so wirst du einen bleibenden Schatz im Himmel haben; 
dann komm und folge mir nach.“

Diese Antwort Jesu macht dem jungen Mann bewußt: 
Da ist eine große Kluft zwischen dem Ideal, der Idee, 
der Frömmigkeit - und dem konkreten Schritt, 
den Jesus von mir erwartet.
Der junge Mann „hatte ein großes Vermögen“
, 
das machte ihn traurig.

Ob er´s geschafft hat, dem Rat Jesu zu folgen, 
(- das -) erfahren wir nicht.

Vielleicht kam erst im Alter die Einsicht, 
was im Leben wirklich zählt.

(Amen.)

Fürbitten:


1. Lehre die Christen, 
reich zu werden durch selbstloses Geben.

2. Laß die Jugend heranreifen 
zu wertvollen Persönlichkeiten.

3. Schenke allen Völkern 
Wohlergehen und Frieden.

4. Sei allen nahe, 
die aus ihrer Not keinen Ausweg finden.

5. Vergilt den Verstorbenen, 
was sie im Leben Gutes getan haben.

Gabengebet:

I.

„Herr, unser Gott,

wir bringen Brot und Wein für das heilige Opfer.

Nimm mit diesen Gaben uns selbst an

und lehre uns,

miteinander geschwisterlich zu teilen

und einander zu helfen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

wir bringen Brot und Wein für das heilige Opfer.

Nimm mit diesen Gaben alle unsere Bemühungen an, 

einander Leben zu ermöglichen 
und miteinander die Grundlagen des Lebens zu teilen. 
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Barmherziger Gott,

heilige uns durch diese Feier,

damit wir frei werden

von den verkehrten Bindungen an das Irdische

und empfänglich für die Gaben des Himmels.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 438 
(„Präfation von den heiligen 


Jungfrauen und Ordensleuten“)
oder:

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen III. 

Jesus, unser Weg, 30-37
Schlußgebet:

I.

„Herr, unser Gott,

stärke uns durch die Kraft deines Sakramentes.

Laß uns (- durch deine Gnade -)
reich werden an guten Werken

und bei der Wiederkunft deines Sohnes

den verheißenen Lohn empfangen: 

die ewige Freude.

Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr,

wir haben den Leib (- und das Blut -) 

deines Sohnes empfangen.

Führe uns durch deinen Geist,

damit wir uns nicht nur mit Worten zu dir bekennen,

sondern dich auch durch unser Tun bezeugen

und den ewigen Lohn erhalten in deinem Reich.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Herr, unser Gott,

du hast uns an deinem Tisch

mit neuer Kraft gestärkt.

Zeige uns den rechten Weg

durch diese vergängliche Welt

und lenke unseren Blick auf das Unvergängliche,

damit wir in allem dein Reich suchen
(- und Erfüllung finden [- in dir -] -).
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 438 („Präfation von den heiligen Jungfrauen und Ordensleuten“) oder Hochgebet für Messen für besondere Anliegen III. Jesus, unser Weg, 30-37; Liedvorschlag: GL 578 (Nr. 616) „‘Mir nach’, spricht Christus“ oder GL 472 (Nr. 474) „Nun jauchzt dem Herren“ oder GL 958 (Nr. 919) „So jemand spricht: Ich liebe Gott!“; (zur Danksagung) GL 580f (Nr. 619) „Was ihr dem geringsten Menschen tut“ oder GL 938f (Nr. 851) „Herr, ich bin dein Eigentum“


� vgl. Joh 13, 34; 15, 12


� vgl. Mt 10, 39; 16, 25; Lk 9, 24; 17, 33; Joh 12, 25


� vgl. MB 310/16


� vgl. MB 310/16


� MB 313/23


� vgl. Ez 24, 15-24


� vgl. Mt 19, 16-22


� Schott-Messbuch für die Wochentage. Teil 2. 14. bis 34. Woche im Jahreskreis. Originaltexte der authentischen deutschen Ausgabe des Meßbuchs und des Meßlektionars. Mit Einführungen hrsg. v. den Benediktinern der Erzabtei Beuron, Freiburg 1984, 277


� vgl. Koh 1, 2. 14; 2, 1. 11. 17. 19. 23. 26; 3, 19; 4, 4. 7f. 16; 5, 6; 6, 2. 4. 9. 11; 7, 6. 15; 8, 10. 14; 9, 9; 11, 8; 12, 8


� Mt 19, 20


� Mt 19, 16


� vgl. Mt 19, 20


� vgl. Röm 13, 10


� vgl. Mt 19, 21


� Mt 19, 22


� vgl. Mt 19, 22


� vgl. MB 85; MB 1068


� vgl. MB 85; frei


� vgl. MB 99 (= MB 278); MB 210


� vgl. MB 33 (= MB 266 u.a.)


� MB 219


� vgl. MB 4 (= MB 5, MB 9; MB 296 u.a.)





